


D e Flevox A 77 wtJtde
von '1 967 bts 1977
gebaut. Sie war die

e rste vol transistorl-
s ie nte Bandmaschine
rn it drei Motonen und

drei Tonkopfen fur den

Heimbereich. Hervor-
ragend waren das robus-
le Dnuckguss-Chassis

und der aufruhige,
präzise To nwe lie n m otor.
Das Bild zeigt eine Fevox

A 77 Mk lV von 1976.

D)e 197 7 vorgestellle
Flevox B 77 verbesserte
das bewä h rte A-7 7-

Konzepl du nch ein

g rößenes Chassis, das

in der Praxis für eine
g ünstig ere Ergonomie
sorgte. Zudem wurden
die L a u f w e r ks ste u e i'u n g

ve rfe in e rt und der
Signa weg optlmiert. Die

hien abgebildete Fevox

B 77 Mk ll slamml aus

dem Ja hr 1 987.

Mit einem quarzgesteu-
erten Antrie b, der drei
Bandgeschwindigkelten
und eine we it reichende
Tonhöhenregelung b ot,
richlete sich die 1973
vorgeslellte Fevox

A 7OO an den anspnuch-
vollen HiF Fan. Mit
eingebautem Steneo-

Mischpult und vielfält -

gen Tr ic km ö g lic h ke ite n

war sie der Tnaum ambl-
lionierten To n band-Fans.
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ttMit ihr"er zeit-
losen Asthetik
macht die Revox
477 auch heute
noch eine sehn
gute Figur'.ß
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B7T Mll Die hohe
Funktionalität
und die nobust
Ko n stnu ktio n
prädestinienen
die B 77 f ür
Studio- und
Heimtechnik. ((
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ReView

llDie A 7OO

besticht dur-ch
ihn Laufvuenk

und ihne sehr'
umfangreiche
Ausstattung. ((
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llZu Beg
Spulento
gültig ab
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nät sein spi
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ar es auch mein sehnlichster.Jugencltraum et

ne eigene Eandmaschine zu besitzen es gab

leiten, da wäre eine Revox für mich nicht in

Frage gekommen. Dass ich minlcrwelle gleich zwei Pracht-

ttLicke der Schweizcr Traditionsnrarl(e besitze, ist eine span

ncnde Ceschichte. Sie flihrt zurück ins.lahr 1970: Die damals

anbrechende HiFl-stereo Ara befreite das Matnetofon vom

spießigen lmage als Papas Sonntagsspielzeug zur Aufnahme

von I amilienfeiern oder frühkincllicher Sprechversuche aus

deni Tonbandge rät wurde die Bandmaschine. Diese Blütezeit

der opcn Reel Cerate brachre viele hochwertige Heimton

Maschinen hervor. Dic berühmtesten unter ihnen hiellen

Llhcr Royalde Luxe, Philips N +407, Saba TC 541 Stereo und

allen voran natürlich Revox A 77.

Warum ich diese Namen noch immer spontan aus dem

Armel schüneln l<ann? Canz einfach:Weil die Bandmaschine

damaLs fur alle Musik und Technikbegeisterten dcnjenigen

\r' l. 
^l. 

r. n on n d. n h-ulpd l' o p-r- he i.r.rh

nd-
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lich, wie die l(ids he utzutage MPI Files aus dem lnternet sau

gen, war damals das Mitschneiden populärer RadiosendLrn

gen eine Art Volkssport. Wenn Hans Werres beim Hessischen

Rundfunk oder Achim Sonderhoff beim WDR ihre Abend

sendungen moderierten, begleiteten sie Hunderttausende

andächtig lauschender Zuhorer die mit höchster Aufmerk

sanrkeit und startbereitem Finger an der Pause Taste dem

nächsten Titel entgegenfieberte n. Penibel wurdejeder Ton

aufs Band gebannt, optimal ausgesteuert natürlich, damit es

weder rauschte noch verzerrte Ansagetetzen, l(nacl(ser oder

ong, \ h rP e .onp ^dre ab oluL . 1, n .

Damals im zarten Alter von elfJahren, besall ich weder ein

lonbanclgerät noch fundiertes Technil(-Wissen. Was ich je

doch m it vielen Magnetba nd l'a ns teilte, war d ie Abneigun g

gegen Revox. Natürlich wussten wir, dass die A 77 schlichtweg

,,die Beste war. Argumente dafur gab's.ja auch genug:

Rückten in den meisten Ceräten höchst verschleißträchtig

Dutzende von Schaltstangen allerlei Rädchen oder l(ontakt



schieber an die richtige Stelle wen n man die Sta rttaste druck

te, so presste bei der A 77 lediglich der Hubmagnet die Cum

miandruckrolle mit sattem l(lack gegen dieTonwelle.

Herkömmliche Bandmaschinen besaßen einen einzigen,

zentralen Motor, der für den Bandtra nsport sowie das Auf

und Abwickeln der Spulen gleichermaßen zuständig war Den

für zuverlässigen Band l(opf 1(ontakt wichtigen Abwicl(el

bandzug erzeugten anfällige l<ombinarionen aus Filzscheiben

Rutschkupplungen in den Wicl<eltellern und Andruckf ilzen

vor den Tonl<opfen. Nicht so bei der A 7/: Sie besaß clrei Mo

toren Wickelmotor links, Wickelmotor rechts sowie den

Tonwellenmotor für den Bandantrieb Ab und Aufwicl<el

Bandzug erzeuste sie verschleillfrei mittels exald dosierter

Spannungswerte fur die Wicl(elmotoren. Die kräftigen

AulSenläufer konnten zudem groäe Spulen mit bis zu 2 6,5

Zentimeter Durchmesser bewegen. Das ermöglichte gegen

über den damals üblichen 18er-Spulen bei gleichem Band,

material und gleicher Ceschwindigkeit eine Verdoppelung der

Spielzeit. Überdies ergab die Drei Motoren Bauweise ejn

geradezu atemberaubendes Llmspultempo

Die meisten Tonbandgeräte zu Beginn der Siebziger waren

ZweikoptlCeräte: Neben dem Lösch besallen sie einen l<om

bikopf, der für Aulnahme und Wiedergabe gleichermallen zu

ständig war. .le nach gewah lter Berriebsart wurden auch die

elel(trischen Verstärl<erstufen umgeschaltet. Das war zwar ei

ne Bauteile sparende, aber äußerst ko m prom issb e haftete

lö..n9. leob- drFnlF^ ,n lon. p-o\. c r

Die A 77 hingegen arbeitete mit getrennten l<öpfen für

Aufnahme und Wiedergabe. Fur diejeweilige Berriebsart op

tim ierte l(opfspalte (breit für die Aufna hme, schmal für die

Wiedergabe) verbesserten die Au ssteu erba rke it und den

Hochton-Frequenzgang. Zudem ermijglichte die Bestücl(ung

mit separaten Verstärkerzügen fur Aufnahme undWieder-

gabekopf, dass sich die Aufnahme zur unmittelbaren Qua

lirätsprufung noch wJ hrend der Aufzeichung abhören ließ

(Hinterbandkontrolle).

Drei l(öpfe, dreiMotoren, ein robustes Druckguss Chassis,

Hinterbandkontrolle und dazu noch Platz sparender 5en1<-

recht Betrieb mit großen Spulen ihr kompromissloses Kon

zept machte die A 77 damals absoLut unangreifbar Sie war die

einzige Bandmaschine, die die Technik von Studio Ceräten oh,

ne Wenn und Aber in den Heimbereich transferierte. l(lar,

dass sie mit über T 800 Marl< deutiich mehr kostete als die

l(onl<urrenz. Doch uns Tonband Fans provozierte nicht ihr

hoher Preis, sondern ihre Unantastbarkeit unser Nein zu

Revox war die Auflehnung gegen das Establishment, die Soli,

darisierung mit den Schwächeren das l(ultivieren des

tJnvollkommenen: Mjt der elitären A 77 konntejajeder gute

Aufnahmen nrachen, aber mit einer hochst unberechenbaren

Telefunken das war wahre l(unst.



MeineersteBandmaschinewareinePhilipsN+511 Bau

jah r 19 76: Sie verwirklichte das Drei-l(opf:Drei Motore n l<on

zept zum nicht mal halben Preis einer A 77 und war clamit so

etwas wie die Revox Populi. Obwohl sje eine durchaus

heachtliche Performance bot. währte die Freude an ihr nicht

allzu lang: Die für bessere Wickeleigenschaften ieils rücksei-

tig mattierten Bänder schmirgelten die Tonkopf Andrucklilze

reihenweise ab Putzen statt Benutzen war die Parole.

Obwohl eine A 77 solche Probleme nichr kannte, war

Revox für nrich noch immer tabu. Lieber flirtete ich mit der

Teac A-l300 oder der Tarrdberg 10 X. Zu ticf sali der Stachel,

den der Revox Mitarbeiter im wcilien Schwarze Rose Hemd

aufder Düsseldorfer HiFi Messe 1977 hinterließ. .,Sie wun

schen?", fragte er süffisant, wohl wissencl um den hohen

Status seiner Marke und um die Tatsache, dass ich mir die

damals neu vorgestellte Revox B // als armer Azubi ohnehin

nicht leisten konnte.

Bis zu meiner Aussöhnung mit Revox sollten den n auch

noch weitere zehn lahre vergehen. 1987 betann ich mein

Tonin8enieur Studium an der School of Audio Engineering in

Frankfurt. Fllr Analogschnitt Übungen gab es dort einen

Raum. der mit vier Bandmaschinen bestLickt war. Drei davon

stammten von einemjapanischen Hersteller die vierte wat'

eine Revox B 77 Mk ll eben.jenes Exemplar, welches aulclerr

Arrfma.herbild zu sehen ist.

Bein Buchen von Schneidezeitwar ichjedes Mal heilfroh,

wenn ich den B 77 l'latz ergattcrn konnte; lm Cegensatzzu

rlen andcren Maschinen bot die Revox variable Band

geschwindigl<eiten, genügend Platz vor den Tonl(öpfen zum

Markieren der Schnittpunkre, einen Reverse-Sahalter zum

Vertauschen der Stereo Kanälc sowie einen hervorragenden

l(opFhörcrverstärl<er, der rricht nur gut klan8, sondern auch

ordentlich Lautstärke erzeugen l(onnte. l(urzum: Die B 7/ war

ein richtiger Luxus SchnittplatT

Doch nicht nur Ausstatrung und Ergonomie, sondern auch

ihre Haprik machte das Arbciten mit der B 77 zur Freu.ie Die

Regler waren solide, gril'fig und liefen satt, die Anzeite-

charakteristik der großen VU-Meter mit den integrierten

Spitzenwert-Lär'npchen war p raxisge recht gew äh lt, und die

Kurzhubtasten flir die Laufwerl(ssteueru ng ließen auch bei

lansen Edit Sessions nicht die Finger ermüden. Beim Ein

schalten drehte der Tonwellenmotor kurz mit feinem, turbi-

nenartigem Pfeifen hoch und glänzte danach durch absolute

Ceräusch losigkeit. Musste ich dennoch mal auf eine anclere

Maschine ausweichen war dasjedesmal ein l(ulturschock

aufeinmalfand ich Cefallen an der Revox Welt.

Einige Zeit spiiter arbeitete ich nebcn dem Studium als

technischer Supervisor bei der SAE und wa r damit auch fu r

das Warten der Bardmaschinen zuständig. Musste ich bei den

japanischen Ceräten beinahe jede Wochc einen Tastensatz ftll

TECHNIK



die Laulwerkssteuerung ersetzen, so erlebte die B 77 trotz

härtester Beanspruchung nicht einen einzigen Service fall.

Hunderte fleißiger Studenten arbeiteten an ihr, um kilo

meterweise VienelzollBand zu verschnippeln wie die Fotos

beweisen, gingdas nahezu spurlos an ihrvorüber.

Mit Abschluss des Studiums brauchte ich dann eine zuver-

lässige Master Maschine. Cegen ein geringes Lösegeld befreite

ich die B 77 von ihrem tristen Dasein als Cutter-Maschine und

baute sie zur High-Speed-Version mit den Bandgeschwindig

l(eiten 19 und 38 Zentimeter pro Sekunde um. Eine wochen

endfüllende Alcion, aber mit 5ervice Anleitung, Messbändern

und den nötigen Teilen durchaus zu bewerkstelligen. Bei die

ser Celegenheit anderte ich auch gleich die Frequenzgang Enr

zerrung von der amerikanischen NAB- in die europäische

CCIR/DlN Norm. Der Ljnterschied: Die mildere NAB Entzer

rung (lEC ll) bietet etwas mehr Dyn a mil(rese rven im Hoch

tonbereich und ist daher Sünstiger für Heimton Ceräte mir

den niedrigeren Bandgeschwindigkeiten 9,5 und 19 cm/s. Die

CCIR Entzerrung (lEC l) hingegen rauscht weniger und ist da

her bei Studiomaschif en mit l8 cm/s die bessere Wahl, da

bei diesem Tempo die Höhendynamik des Bandes ausrei

chend groll ist. Der LJmbau war nicht nur spannend und

lehrreich, sondern auch klanglich ein voller Erfolg: Erliche

Berufsl<ollegen gestanden mir damals neidlos zu, dass meine

upgedatete B 77 abgehe wie ,Schmidrs t(atze".

Doch wer B sagt, m uss auch A sagen: Auf den Ceschmack

gekommen, ergriff ich wenig spater die Celegenheit, günstig

eine Revox A 77 zu erstehen. Optisch in gutem Zustand, wie

das Aufmacherfoto beweist, war sie technisch nicht in bester

Verfassung. 1n einer Fachwerkstan lieblos zur Low,Speed Ver

sion mit den Bandgeschwindigkeiten 4,75/s und 9,5/s um

gebaut, lief der Ca pstan Motor mit schwan l<end e r Drehza h l,

und auch die Tonkopfjustage lag völlig daneben. l(lar, dass ich

die A 77 wieder in den Originalzustand mit 9,5/s und 19 cm/s

instand setze n wollte: Da die Aufnahme und Wiedergabe,

verstärl(er ohnehin zu ändern waren, bestL]ckte ich sie mit

Engonomie wan
sehn geschätzt -

llWegen ihr-er- henvonnagenden
die B 77 als Cutter--Maschine
auch wenn sie daf ür eigentlich zu schade ist. ß



DHi
gezi
sen

en ein Widerstand,
elten Bauteile-Tausc
machen aus 77ern

dont ein Tr-ansistor'-
h und konnektes Einmes-
echte Klanggnanaten.((

rauschärmeren Transistoren und optimierte d je Fntzertung

l'ür glaneren Wiedergabe Freque nzgang. l(eln N eu land, zelg-

ten sich doch beim Studium der Service Anleitung erstaun

lich viele Ahnlichkeilen zur mir bestens bekannten B 77. Das

Ergcbnis dieser Frischzellenl<ur war verblüffend: Bei 19 cm/s

spielte die A 77 ihre jLingere Schwester glatt an die Wand.

Auch heute noch ist ihre Performance exzellent. Joachim Pfeif

fer, der diese Maschine kürzlich einige Woahen in seiner An-

lage verwendete, war angesichrs ihrer Qualitäten vollig aus

dem Häuschen letztenclJich war sie es, die den Anstol! fiir

diese Ceschichtc gab.

Durch gezielten Bauteiletausch Llnd sorglaltiges Einmes

sen lässt sich aus den Revox 77ern noch iede Menge RaLlsch

abstancl und l(lang herausholen Speziell ältere A ModeLle

besltzerr aufgrund ihrer eher zahmen EinstellLlng noch reich

lich Spielraum. Mcin Extrern-Erlebnis in .lieser Hinsicht war

eine mit BreiLspur(Schmefterlinss) Tonköpfcn besriickte

Revox PR 99 Mk ll, die Profi Schwester der B 7/: sie ließ sich

nach glundlichem Einmessen dermaßen hoch aussLeuern,

dass die Aufzeichnung kaum noch zu löschen war. Ohnehin

ist erstaunlich, welche Reserven das l(onzept der 77er

Modelle bietet. So baute die britische Firma ltam auf Basis des

A-77 Laufwerks eine ausladende 8 Spur-Halbzoll Maschine.

Doch bei allen positiven Eigenschaften hatten clie 77er

Baureihen auch ihre Schwächen. Die größte: Die Wicl<el

motoren arbeiteten bei Aufnahme und Wiedergabe mit

l(onstantem Drehmoment. Daher war deI Barrdzug bei voller

linl<er Spule am geringsten. Llnter untunstigen Bedingungen

neitten A 77 und B 77 deshalb am Bandanfangzu lnstabilitä

ren in Sachen Pegel und Phasenlage. Mit abnehmendem

Wlcl(eldurchmesser.jedoch stieg der Bandzug allm ählich auf

relativ hohe Werte an. Das führte dazu, dass dle Bandge

schrvindigkeit zr-rm Bandende hirr abfiel, war die Anpresskraft

der C u mm ia ndruckrolle ein wenig zu knapp eingestellt.

Derlei Schrvächen waren fllr die dritte Revox im Bunde, die

stolze A 700, kein Tlremar 5ie erfasste den aktuellen ßandzug

PROFI.ABLEGER



per Fühlhebel und hielt ihn mittels induktiv arbeitendem,

elelcronischem Regell<reisauf konstantem Niveau ejnekost

spielige, aber elegante Lösung. Zwar galten auch für sie die

Revox-Primärtugenden Drei-Motoren-Druckguss Laul1r'rerl<

und Drei l(opf Technik, doch im Vergleich zu den mechanisch

wie elektrisch engverwandten 77ern ging die A 700 eigene

Wege:Als zentraler Baustein der HiFi Anlage gedacht, inte

grierte sie einen vollwertigen Vorverstärl(er mit schaltbaren

KlangreglernundStereo Mischpultselcion selbsteinPhono

Eingang für Plattenspieler mit Magnetsystem war vorhanden.

Diese Funktionsvielfalt erforderte eine komplexe Schal

tungstechnik, die in herkömmlicher diskreter Bauweise l(aum

zu realisieren war. So beschäftigte die A 700 im Signalweg

denn auch dutzende von integrierten Schaltkreisen ein für

die damalige Zeit hypermodernes Schaltungsl<onzept. Auch

in den besonders klangkritischen Aufnahme und Wiederga-

be-Verstärl(ern fanden sich bei der A 700 Operationsverstär

ker lCs aus heutiger Sicht allerdings geradezu prähistorische

Exemplare. Audiophile Naturen behaupten denn auch, hin

ll Die A 7OO venwendete
konzept. lntegnierte Scha

sichtlich der Tonqualität sei die A 700 den 7 Tern mit ih ren

diskret aufgebauten Stufen unterleten. Eine gewagte These.

lnteressant ist allerdings, dass Revox bei den Aufnahme-/Wie

dergabe-Verstärl(ern der deutlich jüngeren PR 99 aut die

disl(rete Schaltungstechnik der 77er Modelle zurückgriff. ln

Sachen Bandführung hat die A 700jedoch klar das Sagen im

Revox Trio. lhr Laufwerk bildete denn auch die Crundlage frir

die berühmten A 6//B 67 Maschinen aus der Revox Profi

Division Studer eine der erfolgreichsten Baureihen filr leich-

te Studiogeräte überhaupt.

Und nun? Cipfelt der ausgiebige Technik-Exkurs im großen

Bandmaschinen-Shoot-out7 Bestimmt nicht dazu sind die

technischen Voraussetzungen zu unterschiedlich. Die A 77 ar-

beitet mir 9,5/'19 und NAB Entzerrung, die B 77 mit 19/38

und CCIR DIN Entzerrung, während die A 700 alle drei Ce

schwindigkeiten beherrscht, aber nach NAB entzerrt selbst

mit gleichem Bandmaterial und gleicher Ceschwindigkeit sind

das zu u ntersch iedliche Startbedingungen. Auch sollte man

der gezeigten A 700 von Laborleiter Peter Schüller ebenfalls

ein neues Schaltu
Itungen ensetzten

ngs-
bei

ihr Hundentschaften einzelnen Tr ansistonen. {{

FACHBEGRIFFE KURZ UND BUNDIG
EINMESSEN: Das E nmessen e ner

B"rdr, h.itF dro, LorpF.
Prozess Lrnd so te nur mit der not gen

Sachkenntn s durchgefuhrt werden

Zunachst muss dafur gesorgt se n dass

zLrver äss ger Bandtransport r chtige
o rloh. rddi.-. rr. I -_9d..

Tonköpfe (Azinut) gewähr e stet sind.

Danach werden Wiedergabe
Frequenzgang und -Pege rn ttels präz se

hergeste ter f"4essbänder lust e.1

Anschl eßend erfo gt das E nste en auf
das fur d e Au{nahme verwendete
Band..ater a llierbe w rd der fur e ne

verzerrungsfre e Aufze chnung nolwendige
Vormaqnet sier!ngsstrom aLrf elnef gLlnst

gen Kompromlss zw schen n edrigem
I ra lor.g t"r - o'd t..,d.,
re chender föhendynamik gebracht

ENTZERRUNG: Dam t Rarschen und

Verzerrungen rnöglichst ger ng b eiben

werden d e dem f/agnettonverfahren
anha{tenden FreqLrenzgang

N cht near täten teils bei derAufnahme
(Aufsprechentzerr!ng), te s bei der

W edergabe (W edergabeenizerrung)
korrg ert Grundsätz ch g t:Je hoher d e

Bandgeschwindigke t st, desto wen ger

muss d e Entzerrung g attbüge n We twe t
haben s ch zwe Normen etab ert D e

amer kanlsche nach NAB (Nat ona
Assoc at on of Broadaasters) sowie d e

europäische nach D N,/CC R (Deutsche

ndustr enorm Commite ConsuLtat f
nLe naI ona oes Rao ocommun .r on )

Die Entzerrung bewirkt, dass das Band

e nen fur d e gesamte Tonfrequenz
def nierten Ver aLrf des magnei schen

F usses aufwe st. Daraus erg bt s ch auf

ledem Gerat mit korrekt e ngestellter
Entzerrung e n inearer Frequenzgang



eine Frischzellenkur gönnen. Ohnehin ist der l(langvcrgLeiclr

zwischen Bandmaschinen eher e inc lustandsbesch reibu ng:

Einc tcchnisch weniger anspruchsvolle dafur exzellent ein

Semessene tu\:rschine klingt häufig besser als eine theoretisch

riberlegene bei nicht optjnra ler Justagc. Lassen ,,vir 's also.

Mil ist es olten gestanclen auch volLkommen egal welche

der drei Revox tu\aschincn denn nun tatsächlich am besten

klingt. Schliclllich besticht iede vorr ihnen rlurch ihren ganz

cigcncn Charme A 77 unLl B 77 sinLJ mir bereits ans HerT !le-

r'vachsen, uncJ mit del A 700 freunde ich mich gerade an. Ver

zciht mjr also den Verrat, ihr Akais, AsCs, Ierrographs, Sonvs,

Tandbergs, Teacs odel Lihers: Auch ich kofnte mich denr

M)thos Revox aul Dauer nicht entziehen. Minler\'veile bin ich

sogar fioh, auf das rjchtite Plerd gesetzt , u haben. Sieht die

Ersatzteillage bei vielen berurhmten Bandmaschinen mehr als

prekiir aus, l(önnen Revor-Pilotcn dcr Zukunft gelassen ent

gegensehen. Verschleißteile sincl zlar unverschämt teuer.

abcr clhältlich. Llnd wer nicht selbst Hand irnlegen r,vill, wen

det sich an eine der noch zahlreich vorhandenen Service

WerL(statten oder Llirckt an R.vox.

SO BEWERTET AUDIOPHILE

SAMMLERWERT: AUD Och e hörl !.d rn ssi r.l-t -!'d e

Gerate entscl'e den.l {!r d e E n!lrLrrp erung st ebens. oc
ErsllzLe e Lrnd Ser\, ae lL r a e K ass ker rarsrechenlemlvlaße
z.rr VerflgLrr! stehen n Fa e de. Bandn_asch ren von ?evor
kornten o e Ba ken getros. vie i fach -ecits gezcgen ',!e.dea:
S e e- ed gen hre rr mare Ar,fgabe r cl-t r!r !orziq .h: r Fa

desia es assi scn eCe l,4asch re !eal_ |wechemZLrstard
s e s ch laf rdel kor.retefi ,,, eCer rilitard seiz,"r. \'1/er g e ah

e ne rlberho te a ie [/]asch ne r 1 Garart e kaL-fen "röchle i<ann

des be Re'/oxtLrn Da.rn kostete re A 77 a.er 1400 ELr.o.

Sa rn m lerwert
's" \" '

s e ",i Lo:d d p* ** *** : **** *****
Revox A 77 gebra ucht loo b s 5oo Eu ro (R cht$/erte)

Eine gut gepflegte A 77 ddrf audl lvltte nach lrleirgeschrältkt int
Eilisdtz sein, zulnal et aLle Etsdtzteile gibt. Außer den Kugelldgetlt

urul denl Zähluerkrienlen ght Ltber p1'alIiscl1 11A kapLLtt.

Damit ist rneine Ceschichte e igentlich zu Ende. Warum ich

sieerzirhlthabe, hatledoch nichtnurmitmeinerRevox Lei

denschaft zu tun. Vielmehr sind für mich hochwertite Open

Reel Ceräte roch inri',l',ler das Tonaul'zeichnungs Medium

schlechthin. lch erinnere mich noch gut, dass ich fur den

5chnitt fllr einen WerLrespot das Stück .The Race' von Ycllow

von CD aufmeine B 7/ übcrspielte was anschließencl vom

Band erklang, hat mich sclrier umgehauen: Es war so, als hätte

die Musik auf einmal den nötigen Platz um sich vollstandig

zu entfallen. l,enaLl das ist auch der CrunLl. rrvarum namhaf

te,f\Llsiker im Studio heutzutage vriecler clie Analog-Auf

zei ch n r"r n g praf erl eren

lst es blanker Anachronismus, im Zeitalter des Festplanen

Recorclers wieder eine gebrauchte Bandmaschine zu erwer

benl Bestin]mt nichr. ALiDlophlle enrpIieh]r: Creifen Sie zu,

solange dle Preise noch günstig sinLl noch ahncn nur weni-

ge Verkilufer die bevorstehende Renajssarae cler Open Reel

Ceräte. Der Philips Werbeslogan fLir die Tonbandlnaschinc N

4520 brachte es aufden Punl<t: Von h jel gibt es keinen Weg

mehr zurrlck.

Sammlerwert

liirgcn a.hroder

(ann .nan ,5chmLlilt.Je 5o ie..ht 4!se lan
haben I Sadr.nlufg , fehien raberl
*a* : **** ***** ******

arnger : Nü. flr
wegl , Freals!
**t,

Revox B 77 Mk ll, gebraucht 5oo bis 8oo Euro (Richtwefte)

Für die B 77 gilt dLts gleitue i,ie fLir .Iie Altuc Schwesta: Au(h sie

soLLte lnan öJter benltzen, .la tit die Schaltel- kci11e Oxi^chi(htm
ans('tzei7 können. Bei.leit Ersttztejlal gibt es kaine Einschränkungen.

g"l\t
w€g Freaks haben Samm ung ieh e. habef* : ** *** **** ***** ******

Revox A 7oo, gebraLrcht um 7oo Euro (R chtwed)

Abgtsehefi ltan dcn Halz Seiteüteilen gibt es auch Jiir die A 70A keine
Etsdtzteilpl'obLentt- Insgetanlt itt sie jedoth dufgrunrl tler Iiele11

ELeLtrcnik kuttciLe etwls .111fä1l4et L11s iht" kLeifieretl s(h11/tsteri7.

Sammlerwert



Satefr und Yee hnik im überbtick

Revox A 77

Hersteller: Revox CmbH

Am l(rebsgraben 15

780+8 VS Villingen

Iel.: A77)1/87A+ 0

* Maße BxHxT (cm):42 x )7 x )1

& Cewicht: l+ kg

& Cehäuseausführungen:

Die A 77 wurde in unzähligen

Ausführungen gelietert. Die

bekannteste war die gezeigte

l(offerversion im Holzgehäuse,

weitere waren der

Lautsprecherkoffer sowie der

19 Zoll Einbaukorb.

* Anschlussmöglichkeitenl

Eingänge: dyn. Mikrophon (L + R)

2 x 6,3 mm l(linke (vorn) und

2 x Cinch rückseiti$ 1 x Hochpegel

(Cinch); 'l x DIN 5 polig.

Ausgänge: 1 x Line Out (Cinch,

regelbar); 1 x DIN 5 poligt 'l x

l(opfhorer (6,3 mm l(linke).

Technik

Druckguss Chassis mit zwei

Außenläufer Wickelmotoren und

elel<tronisch geregeltem

Tonwellenmotor. Hubmagneten frir

Bremsaggregat und Andrucl<arm.

Vollmetall-Aufnahme- und

Wiedergabekopf in Halb oder

Viertelspurtechnil(. Volltransistori

sierte (Silizium) Verstärker, NAB

oder DIN entzerrt.

Messwerte

Optimal eingemessen liefert die

Revox A 77 vom Tiefuass abge

sehen einen absolut glatten

Frequenzgang. Die Verzerrungen

halten sich erfi-eulich zurück, und

der Rauschabstand beträgt gute

66 dB. Die Höherdynamik lässt bei

19 cm/s naturgemäß etwas nach.

Die Stärl(e der A /7 ist, wie in

Abb. I zu sehen, ihr Cleichlauf.

Dagegen sehen Plattenspieler alt aus

Revox A 77

l0H?

Abb. 1: Frequen4:dng Hinterband

20ts. 200H2 2e 20k

Abb.2: lJirrspektrum A dB, 19 cm/s

2900& 1150tu 3,1003r

Abb. 3: 1kichktfun Spektrun 19 0n/s

Revox B 77

a Maße BxHxT (cm):45 x 4) x 21

ö Gewicht: 17 kg

a Cehäuseausführungen:

Ebenso wie das Vorgängermodell

gab es die B 77 in zahlreichen

Varianten. Die meistverkaulte war

die gezeigte l(offerversion im grau-

en Nextelgehäuse. Bei der B /7 eher

selten ist der 19 Zoll Einbaukorb.

e Anschlussmöglichkeitenl

Eingänge; dyn. Mikrophon (L + R) 2 x

6,1 mm l(inke (vorn); 1 x Hochpegel

(Cinch); T x DIN 5-polig. Ausgänge:

1 x Line Out (Cinch, regelbar); 1 x DIN

5-polig 1 x l(opthörer (6,1 mm l(linke).

Technik

Druckguss Chassis mit zwei

Außenläufer-Wickelmotoren und

ele<t-o- 'cL 8'rFBFll'm To wPlle

motor Variable Bandgeschwin-

digkeiten. Hubmagneten für Brems

aggregat und Andrucl<arm.

vollmet"ll Autn"hme und \\ ieder

gabekopf in Halb oder Viertelspur

technik. Voll transistorisierte

Verstärker, NAB- oder DIN-entzerrt.

Messwerte

Die leichte Höhenbetonung mit

dem modernen Band LPR 35 von

Emtec ließe sich durch eine höhere

Vormagnetisierung wettmachen.

Doch darunter würden die gute

Dynamik und die Verzerrungsarmut

leiden, die bei hohem Tempo

gegenüber 19 cm/s nochmals



zulegt (68 5/7'l dB Tiefen /Höhen

dynamik). Der Cleichlauf erreicht

dabei sogar Werte um 10,03%.

Revox A Zoo

* Maße BxHxT (cm):48 x 4tJ x 21

o Cewicht: 24 l(g

& Cehäuseausführungen:

Standard bei der A 700 war die

anthrazit farbene Ausführung. Die

Verkleidungsbleche waren direkt

mit dem Chassis verschraubt.

roe r00tu rork

Abb. 1: Frequanzgang Hinterbdnd

20* 2[r 20rk

Abb.2: lQirrspektrum A d8,38 ün/s

t{- I !Y\{Jr{itr
2900e l150dz 1400u

Abb. 3: 1kirhktfun Spelctum 38 cm/s

a Anschlussmöglichkeiten:

Eingänge: Mil<rophon (L + R) 2 x

6,3 mm l(linke trafosymmetriert;

2 x Hochpegel (Cinch); 1 x Phono

Magnet (Cinch); T xDlN 5 polig.

Ausgänge: 2 x Line Out (Cinch, fest

und regelbar); 'l x Endstufe (DlN

5-polig); 2 x l(opfhörer (6,3 mm).

Technik

Druckguss Chassis mit zwei

Bandzug geregelten Außenläufer

Wickelmotoren und elektronisch

geregeltem Tonwellenmotor. Drei

Bandgeschwindigkeiten. Varispeed

Einrichtung. Hubmatneten für

Bremsaggregat und Andruckarm.

Vollmetall-Aufnahme und

-Wjedergabekopf. Mit integrierten

Schaltun gen bestüclce Verstärker,

NAB oder DIN entzerrt.

Messwerte

Kopfspiegelresonanzen bewirken

bei der I8er-Ceschwindigkeit den

steilen Abfall unter 30 Hz.

Ansonsten sind mit jedem Band

ausgewogene Frequenzverläufe

erreichbar ln puncto Dynamik

erreichr die A 700 Spiüenwerte:

Rauschabstand 69/69,5 dB und

Höhendynamik 66/72 dB (bei

19l38cm/s). Mit I 0,074 % schon

bei 19 cm,/s überzeugt auch der

Cleichlauf voll.

Service für alle Maschinen

Bandmaterial und alles erdenkliche

Zubehör gibt es bei der Firma

Tonsrudiobedarf Heinz Bluthard,

Neue Brllcke 6,70'173 Stuttgart,

Ielef art 07 1 1 / 297 690 (wwwblut-

hard.de). Außerdem: Wer eine

gebrauchte Revox erwirbt, sollte

Zweispur Versionen bevorzugen,

denn sie liefern eine bessere

Dynamik. lnteressantes zum Thema

Revox findet sich im lnternet unter

wwwrevox.de und zu anderen

Tonbandgeräten auch unter

tonb.ndwelt.le

Abb. 1: FreEr.enzgang Hinterbantl

Abb. 2: l',lirt:p*rrurn 0 dB, lE,tn \

td'{ \hitlll.

2900H2

Abb. 3: GkichlouJion Spekrruru 38 tm/s


